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La g es sPi eAe?
Der deutsche Botschafter von Hösch hat heute vormittag

eine lluterreduna mit dem französischen MnisterprWdevken
k^-abt. Es wurde dabei das Problem der zukünftigen Zu¬
sammensetzung d-es Völkerbundsrates behandelt.

Der Beginn der französisch-russischen Verhandlungen über
die Regelung der Schulden Rußlands au Frankreich ist auf
den 24. Februar festgesetzt worden.

Der Gütertarif der Reichsbahn
Selten war «ine Kritik über eine öffentliche Einrichtung

>o scharf, aber auch so einmütig als die des Reichstages und
»eines Ausschusses über die Reichsbahn.  Von den
Dentschnationalen bis zur Sozialdemokratie eine richtige Ein¬
heitsfront wie gegen einen gemeinsamen Gegner — die
Reichsbahn gef ellschaft. Es war , als ob der ganze Ausschuß
— wenn es auch nicht ausgesprochen wurde — bedauert
hätte, daß man den Dawesplcm und das Eisenbahngesetz
vor Jahr und Tag angenommen hatte. Die Zulagen-Poiitik,
der Personalabbau , die Ablehnung des Schiedsspruchs und
vieles andere wurde rücksichtslos verurteilt . An dem ganzen
Geschäftsgebaren ließ man keinen guten Faden.

Namentlich aber war es das G ü t e rt a r i f w e s e n
(75 v. 5). der Gesamteinnahmen der Eisenbahn), dem ein
Kampf bis aufs Messer angesagt wurde. Beachtenswert ist,
bevor wir die Kritik hören, was der Eisenbahnkom¬
missar  in seinem letzten Halbjahresbericht zu diesem Punkt
zu sagen weiß.

Der Monatsdurchschnitt der beförderten Gütermenge in
hen ersten sechs Monaten des Jahres 1925 ist um 9,6 v. H.
«ringer als 1913, aber um 54,9 v. H. höher als 1924. Die
Gesellschaft wäre bemüht gewesen, die Beförderungsverhält-
msie zu verbessern, um den Verkehr zu fördern und den sehr
lebhaften Wettbewerb der Kraftwagenlinien auf den Land¬
straßen in gewissen Gegenden, besonders im Ruhr - und
Rheingediet, zu bekämpfen. Die Geschwindigkeit der
Güterzüge  sei erhöht und auf fast allen Hauptstrecken
von 30 aus 40 Km. gebracht worden. Die Höchstgeschwindig¬
keit der Durchgangseilgüterzüge zu 90 Achsen sei von 50 auf 60
Kolimeter gesteigert worden und ermöglichte nicht selten die
Auslieferung der Frachten am Tage nach der Aufgabe. Die
von der Reichsbahn im November 1923 ingeführten Gold¬
tarife seien allerdings zweimal höher gewesen als die der
Vorkriegszeit (einschließlich der 7proz. Steuer ). Aber mit
dem Wunsche, die Wiederbelebung der deutschen Wirtschaft
zu fördern, die durch die Stabilisierung der Währung in
eine Notlage geraten wäre, habe schon die damalige Ver¬
waltung wiederholt Ermäßigungen vorgenommen.

Seit Errichtung der Gesellschaft seien die ordentichen Ta-
rtfklafsen allerdings nicht mehr geändert worden. Jedoch auf
dem Gebiete der Ausnahmetarife (Kohlen aus dem
Ruhrgebiet und Oberschlesien, Erz- und Düngerbeförderung,
Seehasen- und Lebensmitteltarife) seien zahlreiche Er¬
mäßigungen  gewährt worden, die umso mehr ins Ge¬
wicht fallen, als 58,5 o. H. der beförderten Gefamiqüter-
menge ans Ausnahmetarife entfielen. Luch habe die Gesell¬
schaft zur Erleichterung des zwischenstaatlichen
Verkehrs  direkte Tarife , und zwar mit der Tschecho-Slo-
wakei, mit Holland, den skandinavischen Ländern, Rußland
«nd den Ostseestaaten eingerichtet. Dies soll auch bei Polen,
Oesterreich, Ungarn , Italien geschehen.

Bei diesem Punkte ist der Widerspruch des Reichstags
am schärfsten laut geworden- Diese Art der Tarifpolitik för-
Are die Konkurrenz des Auslandes.  Es sei ein
Widersinn, wenn beispielsweise der Tarifsatz für polni¬
schen  Zucker von Oaerschlesten nach Aachen nur 3,63 ,1t.
für deutschen  Zucker von Oberschlesien nach der West-
grenge aber 5,07 betrage. Der Eisenbahnkom¬
missar  bestreitet , daß die Tarifpolitik der Gesellschaft sich
lediglich mit den Erfordernissen für die RevaraOonszrb-
Angen befasse. Vielmehr wolle sie die deutsche Wirtschaftfördern. Allerdings müsse er zugeben, daß der Verfrachter
jetzt einschließlich Steuer für 1 Tonnenkilometer einen Durch-
sthnittssatz bezahle, der um 48 v. H. höherseials der
des Jahres  1913 , und daß andererseits die Einnah¬
men der Eisenbahnen für 1 Tonnenkilometer um 34,5 v. H.
«stiegen seien.

Gerade in dieser Tatsache findet der Reichstagsausschuß
eine schwer« und auf die Dauer unerträgliche Belastung
unserer Wirtschaft. Die Reichsbahn habe im lebten Rech¬
nungsjahr einen Rohüberschuß von über 1 Milliarde er-
Äelt. Die Transportobgaben an die Eisen¬
bahn seienvon 3 Milliarden vordem Kriege
auf 5,5 Milliarden gestiegen.

Wenn auch die Gesellschaft sich etwas darauf .zugute tut,
baß sie die Ausnahmetarife ermäßigt Hobe, so ist das noch
lange nicht hinreichend, um den tatsächlichen Kräfteverhält¬
nissen unserer schwer geprüften Wirtschaft gerecht zu wer¬
den. Trotz der gegenwärtigen Einrede des Eisenbahnkom-
misfars ist es selbstverständlich, daß für di « Gesellschaft
die Herariswirtschaftung der Reparations¬
leistungen (1926/27 : 595Millionen -K)  die Haupt-
mche ist. Dazu ist sie überhaupt da. Aber das ist eben unser
Ruin , käst justitis — peregt muncius, d. h. Es lebe die Repa¬
ration, auch wenn darunter Deutschland .zugrunde geht.

In seinem Bericht« bemerkt der Eisenbahnkommissar:
,.Um gewisse Wünsche der deutschen Wirt¬
schaft zu berücksichtigen , hat die Reichsbahn

Ergebnis des Drummond-Besuches
Die beleidigte Tfchecho-Slowakei

Berlin , 17. Febr . Der Generalsekretär des Völkerbunds
wird heute abend Berlin wieder verlassen. Der Kanter hat
am Dienstag mittag zu Abgeordneten erklärt, es solle über
die Ergebnisse der Verhandlungen mit dem Völkerbunds-
generalsekretär ein abschließenderBericht der Oeffentlichkeit
übrgeben werden. In Berliner politischen Kreisen wird
lbhaft die Tatsache besprochen, daß am Dienstag vormittag
der polnische Gesandte Sir Eric Drummond ausgesucht und
mit ihm über eine Stunde gesprochen hat. Die Verhand¬
lungen in Berlin haben zu einer Vereinbarung über das
wesentliche des Programms der Aufnahmesitzung geführt.
Man ist übereingekommen, die Aufnahme ohne jedes Zere¬
moniell zu vollziehen. Die außerordentliche Märztagung
der Vollversammlung, die zur Aufnahme Deutschlands ein¬
berufen ist, wird voraussichtlich4 bis 5 Tage dauern, wäh¬
rend die Verhandlungen des Rates etwa eine Woche in
Anspruch nehmen dürften.

Im übrigen hatte der Besuch des Generalsekretärs und
des Chefs des Informationsdienstes nur den Zweck eines
direkten Gedankenaustausches und der persönlichen Füh¬
lungnahme, ohne daß Ergebnisse in Form konkreter Ab¬
machungen über irgend welche Dinge getroffen worden sind.
Die Besetzung der für Deutschland in Frage kommenden
Sekretariatsposten ist zwar in den Unterhaltungen prin¬
zipiell behandelt worden ; die Entscheidung, besonders über
die höheren Posten, liegt jedoch beim Rat im Einvernehmenmit dem Generalsekretär. Entschließungen sind infolgedessen
erst nach dem Eintritt Deutschlands und unter seiner Mit¬
wirkung zu erwarten . Es wird betont, daß darüber noch
längere Zeit vergehen kann.

Die Konferenz der Finanzmimslxr verschoben
Berlin , 17. Febr . Reichsfinanzminister Dr. Reinhold

hatte seine Kollegen aus den Ländern zu einer Besprechung
über die allgemeine Finanzlage eingeladen, die ursprünglich
auf den Freitag dieser Woche anberaumt war . Wie die
„B . Z." hört, ist diese Konferenz auf Mittwooch, den 24. Fe¬
bruar , vorm. 11 Uhr, versnoben worden.

— Oesterreich und St. Germain
Der Kampf der Deutschen in der Tscheche«

Prag . 17. Febr . Bei der gestrigen Eröffnungssitzung des
tschechoslowakischen Abgeordnetenhauses hat der Deutsche
Verband gemeinsam mit der Deutschen Nationalpartei und
unterstützt von den Sozialdemokraten und den Kommunisten
einen von mehr als 100 Abgeordneten Unterzeichneten An¬
trag überreicht, der Regierung wegen Verletzung des inter¬
national verbürgten Sprachenschutzes der nationalen Min¬
derheiten das Mißtrauen auszusprechen. Die deutschen
Sozialdemokraten machten dem Ministerpräsidenten die
schwersten Vorwürfe , daß er sein Versprechen gebrochen
habe. Wie hier verlautet, hat der tschechische Gesandte,
Krofta,  im Berliner Auswärtigen Amt wegrn der Aeuhe-
rung des bayerischen Ministerpräsidenten über die deutschem
Minderheiten in der Tschechoslowakei in seiner bekannten
Landtagsrede vorgesprochen. Der Gesandte erhielt von der
deutschen Regierung die Versicherung, daß die Aeußerungen
des bayerischen Ministerpräsidenten nicht als ein Akt der
deutschen Außenpolitik betrachtet werden könnten. Die
Die deutsche Außenpolitik werde einzig und allein von der
Rekvsreaieruna aeleitet.

Erklärungen des österreichischen Bundeskanzlers
Wien, 17. Febr . Im Havplausschnß des Parlaments,

ans dessen Tagesordnung die Besprechung der außenpoliti¬
schen Lage stand, erklärte Bundeskanzler Rainek  hinsicht¬
lich seiner angekündigten Besv.  chsreise nach Berlin,
er lege Wert darauf, gegenüber allen phantastischen Auf¬
bauschungen, die schon an dis bloße Ankündigung der Reise
geknüpft werden, festzustrllen, daß die Bundesregierung von
dem se'n Jahren als Leitlinie ausgestellten Grundsatz der
loyalen Einhaltung des Vertrages von St . Germain und der
Pflege des Freundschaftsverhältnisses mit allen Nachbarn
nicht abweichen werde. Die Bundesregierung ist sich be¬
wußt, welche schweren Konsequenzenein solches Abweichen
nach sich ziehen könnte und daß jedler Staat weniger denn
je irgendwelchenErschütterungen ansgesctzk werden darf.

kürzlich einen Ausschuß eingesetzt , der mit
einer Nachprüfung der Tarife beauftragt
i st. Bei dieser Aufgabe inuß selbftverstäiMich sehr vor¬
sichtig  zu Werke gegangen werden, damit bei ihrer Lö¬
sung die berechtigten Interessen der Eisenbahn nicht aus
den Augen verloren werden". Was heißt es ander , als:
„Erst die siegreiche Entente, dann das besiegte Deutschland!"
Immer deutlicher zeigt sich der gefährliche Wolf, der sich in
das täuschende Schafskleid des Dawes-Planes gehüllt bat.

lV. 14.

Soziale Forderungen der deutschen
Jugendverbände

Der Reichsausschuß der deutschen Iugendverbände , der
di« Jugendpflege- und Jugendbewegungsverbände aller
Konfessionen, Parteien und Richtungen vertritt , erhob ein¬
stimmig bedeutungsvolle soziale Forderungen . In wieder¬
holen Beschlüssen trat er für ausreichende tägliche
Freizeit  ein und fand dabei die Unterstützung aller
großen Wohlfahrtsorganisationen. Ferner fordert er, daß
für Jugendliche bis zu 18 Jahren der Achtstun den-
Arbeitstag  oder eine 48stündige Arbeitswoche keines¬
falls überschritten werden sollte. Endlich verlangen die
Iugendverbände nachdrücklich die gesetzliche Sicherung einer
ausreichenden jährlichen Urlaubszeit  für Jugendliche.
Sie sei bei der gegenwärtigen oft ungesunden Wohnweise
nötiger als je und endlich sollten die jungen Leute auf Ferien¬
wanderungen auch ihre deutsche Heimat kennen lernen. Für
eine angemessene Verwendung der Freizeit Halm die deut¬
schen Iugendverbände von sich aus Einrichtungen getroffen.
Wie der Evangelische Verband für die weibliche Jugend
Deutschlands besitzen jetzt fast alle Verbände eigene Jugend¬
heime.

Deutscher Reichstag
Berlin , 17. Februar.

Am Regierungstisch. Reichsjustizminister Dr. Marx.
Vizepräsident Dr. Bell  eröffnet die Sitzung um 1-20 Uhr.
Die 2. Lesung des Haushalts des Reichsjustizministeriums
wird fortgesetzt. Der Ausschuß schlägt nur eine Aenderung
des Haushaltplanes vor, nämlich die Streichung der Kosten
für den Staatsgerichtshof zum Schutze der
Republik.

Als erster Redner fordert Abg. Dr. Kor sch (Komm.)
Gesetzentwürfe zur Erleichterung der Ehescheidung  und
zur Neuregelung der Rechtsstellung der unehelichen
Mutter  und des unehelichen Kindes. Weiter tritt er für
die Abschaffung der Todesstrafe ein und verlangt eine
Aenderung der Bestimmungen über die strafrechtlicheBe¬
handlung der Abtreibungstatbestände.

Abg. Dr. Haas-  Baden (Dem.) gibt zu, daß tatsächlich Idas Vertrauen mir Rechtspflege vermindert worden ist Es I

habe den Anschein, als ob ein Republikaner in vielen
Landesteilen sein Recht nicht finden könne.

^bq . Ham p e (Wirtsch. Vgg.) wünscht eine Verbesserung
und Beschleunigung des Ehefcheidungsverfa -' -

re  ns . Das Berussrichtertmn könne nicht entbehrt wero >ik

Neuestes vom Lage
Deutschlands Virkschaftsnat

Berlin, 17. Febr - Im volkswirtschaftlichen Ausschuß des
Rsicystags gab der deutschnationale Abg. von Dewitz
einen Ueberblick über die Lage der Landwirtschaft. Er wies
den Vorwurf zurück, daß die Landwirtschaft gewohnheits-
mäßig klage. Das Problem Selbsthilfe oder Staatshilfe sei
mit Schkagworten nicht zu lösen. Die Selbsthilfe habe eben
die freie Wirtschaft zur Voraussetzung. Eine solche müßre sich
aber auch auf den Absatz der Produktion erstrecken. Der
Kernpunkt des landwirtschaftlichen Problems liege in der
Absatzfrage. Der Redner ging in seinen weiteren Ausfüh¬
rungen im einzelnen auf die Probleme der Landwirtschaft
und die Aufgabe der Reichsgetreidestelle ein und schloß, der
stabile Preis liege im Interesse des Konsumenten und des
Landwirtes . Cs müsse Aufgabe - es Reichs sein, die Preis¬
schwankungennach Möglichkeit zu beseitigen Der Ausschuß
beschloß, angesichts der großen Tragweite der Ausführungen
des Redners sich auf morgen zu vertagen und in Unter-
ausschüssen die Einzelfragen vorzuberaten.

Auf Einladung des Reichsfinanzministers Dr. Curtius
fand im Reichswirtschaftsministerium eine Aussprache mit
den Vertretern der Arbeitnehmerspitzenorganisationen statt.
Dr. Curtius betonte, daß er größten Wert auf eine dauernd«
Fühlungnahme mit den Gewerkschaften und auf die Her-
stellung eines gegenseitigen Vertraunsverhältnisses lege. Er
ging dann näher auf die großen schwebenden Fragen , wie
z. B. die schwere Lage der Ruhrkohlenindustrie, den Woh¬
nungsbau , die Frage der Schaffung einer Erportkredit-
versicherung zur Belebung der Wirtschaft u. <n ein. Der
Minister kündigte eine Denkschrift der Regierung an. die sich
mit den einzelnen aufgeworfenen Problemen beschäftigenwird.

Die Gestaltung des endgültigen Reichswirtfchaftsrater
Berlin, 17. Febr . Der Unterausschuß des Bersassungs-

ausschustes schloß seine Arbeiien über die Gestaltung des end¬
gültigen Reichswirtschastsrates ab. Er brachte zum Aus-
druck, daß der endgültige Reichswirtschastsrat dazu berusen
sei, an der weiteren Durchführung des Artikels 165 der
Reichsoerfassung (gemeinsame Mitwirkung von Arbeitern,
Angestellten und Unternehmern an der gesamten wirtschaft¬
lichen Entwicklung der produktiven Kräfte) mitzuwirken und
ersuchte um schleunigste Bearbeitung der diesbezüglichen
Gesetzentwürfe. Der Ausschuß stimmte entschieden bei, die
Zahl der ordentlichen Mitglieder des Reichswirtschaftsrates
wesentlich herabzusetzen, sodaß die Gesamtzahl der Mitglieder
aus 1 4 4 festgesetzt wird. Da eine sachliche Arbeit des Reichs-
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wlrtschastsrates in ihrer Vielgestaltigkeit nicht von 144 Köp¬
fen geleistet werden kann, soll ein Ausgleich durch die Zu¬
ziehung nicht ständiger Mitglieder , die nur zu einzelnen Be¬
ratungsgegenständen in den Ausschüssen zugezogen werden,
stattfinden. Die Benennung der einzelnen Mitglieder des
Reichswirtschaftsrates soll wie bisher den großen Berufs¬
organisationen Vorbehalten werden mit Ausnahme derjenigen
Mitglieder , die vom Reichsrat und der Reichsregierung zu
benennen sind. Als Hauptausschüsse sind wie bisher vor¬
gesehen: Ein wirtschaftspolitischer, sozialpolitischer und ein
finanzpolitischer Ausschuß. Ferner sind Untersuchungs¬
ausschüsse auf wirtschafts- und sozialpolitischemGebiet zu
bilden. Bezüglich der Zuständigkeit und der Arbeitsweise
schließt sich die neue Regelung 'im allgemeinen an das Ver¬
fahren beim vorläufigen Reichswirtschaftsrat an.

Die Steuer - und Zolleinnahmen des Reichs
Berlin . 17. Febr . Im Januar 1926 wurden aus den

Besitz , und Verkehrs steuern  473,9 aus Zöllen
und Verbrauchsabgaben 189,4 und abgerundet somit im
ganzen 663,5 Millionen RM . aufgebracht. Für die Zeit vom
1. April 1925 bis 31. Januar 1926 stellen sich die Einnahmen
«is den Besitz- und Verkehrssteuern insgesamt aus 4302,7,
aus Zöllen und Verbrauchsabgaben auf 1643,0, aus son¬
stigen Abgaben auf 1,0 und somit abgerundet insgesamt auf
8946,4 Millionen  RM ., gegenüber  dem Voran¬
schlag für das gesamte Rechnungsjahr 1925 von 6770,5 Mill.
Reichsmark.

Eisen bahnkarifsragen
Berlin. 17. Febr . Zu der Nachricht des „Vorwärts ", daß

«ine Verdoppelung der Schnellzugszuschlägeund die Ein¬
führung von Zuschlägen für Eil- und beschleunigte Per-
fonenzüye geplant sei, erfahren wir von der Reichsbahn¬
verwaltung , daß sich seinerzeit die Vorschläge der Reichsbahn
an die Reichsregierung wegen Erhöhung der Tarife der
durch den Schiedsspruch erforderlichen Mehrausgaben in
dieser Richtung bewegten. Wegen des vor dem Reichsgericht
anhängig gemachten Rechtsverfcchrens ist die Durchführung
dieses Planes zurückgestellt. Bekanntlich hat auch die Reichs-
rogierung eine Erhöhung der Tarife abgelehnt.

Deutsche Luftfahrt -Zugeständnisse
Berlin , 17. Febr . Wie wir erfahren, finden am kom¬

menden Montag wieder Verhandlungen in Paris in der
Luftkontrollfrage statt, die diesmal abschließenden Charakter
trägen sollen. Die deutschen Zugeständnisse sollen nach einer
-Pariser „Temps "-Meldung genügen, und die neue Be-
ßprechung werde die faktisch bereits vollzogene Ein, , g voll¬
enden. „Haoas " meldet, daß die Anträge Frankreichs in der
Luftkontrollfrage in der auf 25. Februar einberufenen
Sitzung der Botschafter beraten werden.

Die französische Finanzkrife
Pari », 17. Febr . Durch das Vertrauen , bas die Kammer

Briand mit der Annahme der Finanzvorlage aussprach, ist
die Lage in Frankreich nicht im mindesten geklärt, die
Kammer hat aber die Vorlage der indirekten Steuern ab-

elehnt, so daß doch ein Abmangel von 2,4 Milliarden
estshen bleibt. Man rechnet darum allgemein mit einer

Inflation . Der Franken hat denn auch schon einen neuen
Sturz erlebt. Briand soll daher die Absicht haben, die in¬
direkten Steuern erneut im Senat einzubringen. In diesem
Zusammenhang mit nun die Frage aufgeworfen, ob der
französische Senat berechtigt ist, seinerseits über den Ent¬
schluß der Kammer hinaus neue Steuern zu bewilligen.
Mach Artikel 8 der Verfassung hat der Senat wie die Depu¬
tiertenkammer das Recht zur Initiative und zur Ausarbei¬
tung von Gesetzen, jedoch müssen die Finanzgesetze in erster
Linie der Deputiertenkammer zugehen und von ihr an¬
genommen sen.

Südafrika » Einspruch
London. 17. Febr . Die südafrikanische Regierung hat

Ltn« sehr scharf« Protestnote an die englische Regierung nach
London gerichtet. Bor allen Dingen wendet sich der Protest
»«gen die mögliche Zuteilung weiterer ständiger Ratssitze
pn Völkerbund außer an Deutschland, oder selbst gegen das
Besprechen einer solcher Möglichkeit Die südafrikanische Re¬
gierung betont, sie müsse bei solchen Besprechungen gegen¬
wärtig sein und ihre Ansicht deutlich zum Ausdruck bringen
»önnen. Der „Daily Telegraph " betont, es sei anzunehmen,
daß auch zwei weitere Dominions, wenn nicht alle, dem
Beispiel Südafrikas folgen würden. Der Gedanke an ein
«Kompromiß, wonach an Polen im Austausch gegen eine
weiter « Verminderung der Besatzungstruppen im Rheinland«

Ragolder Tagblatl »Der Gesellschafter*
ein ständiger Sitz erteilt werden soll, werde kn London wenig
begünstigt. Nach Ansicht des Korrespondenten ist es von
großer Wichtigkeit, daß der Standpunkt Großbritanniens
und der Dominions klargestellt werde.

Ein Antrag der englischen Arbeiterpartei
London, 17. Febr . Ein von der Arbeiterpartei im Unter¬

haus eingebrachter Antrag fordert, daß die englische Re¬
gierung eine weitere Vermehrung der ständigen Ratssitze
nicht unterstütze, da die Gewährung der Forderungen an¬
derer Mächte als ein Vorstoß gegen die Abkommen von
Locarno betrachtet werden könnte. Der Antrag wird wahr¬
scheinlich vor der Abreise Chamberlains nach Genf um
6. März zur Beratung geangen.

Kanada gegen Locarno
Vttava. 17. Febr . Die kanadische Regierung hat be¬

schlossen, im Parlament eine Resolution einzubringen, die
besagt, daß Kanada sich von den Verpflichtungen des Lo¬
carnovertrages freihalte. da dieser Vertrag hauptsächlich
das europäische Festland angehe und im Hinblick auf die
Tatsache, daß das Dominion, wenn es auch eifrig den Welt¬
frieden zu fördern wünsche, nicht den Wunsch habe, sich
an irgend welchen territorialen Garantien innerhalb
Europas zu beteiligen.

Die englische Skaaksschuld
Londou, 17. Febr . Im Unterhaus erklärte gestern Schatz¬

kanzler Churchill: Der Gesamtnominalbetrag der britischen
Staatsschuld belief sich am 31. Dezember auf 7.738 Millionen
Pfund Sterling . Die Zinsen und die Verwaltungsgebühren
für das im Februar ablaufende Finanzjahr werden mit
305 Millionen Pfund Sterling veranschlagt. Wenn man
diese Beträge durch die Bevölkerungsziffer dividiert, so er¬
gibt sich ein Betrag von 171 Pfund Sterling auf den Kopf
der Bevölkerung für die Staatsschuld und von 6,15 Pfund
auf den Kopf der Bevölkerung auf den Zinsendienst.

Amerikanische „Abrüstung"
Washington» 17. Febr . Der Marineausschuß des Reprä¬

sentantenhauses nahm das auf 5 Iabre berechnete Marine-
tufkschiffbauprogramman, dessen Kosten sich auf 100 Mil¬
lionen Dollar belaufen. Das Programm fleht u. a. den Bau
zweier Luftschiffe von der dreifachen Größe der „Ehenan-
doah" und den Bau von 10 0 Flugzeugen vor.

Württemberg
Stuttgart , 17. Febr . Vorzugsrentenverfah-

en . Der Abgeordnete August Müller (BB .) hat
folgende Kleine Anfrage gestellt: Im Vorzugsrentenver¬
fahren verlangt neuerdings das Reichsfinanzminiskeriummit
Erlaß vom 3. Februar 1926, daß für die Festsetzung des
Werts von Naturalleistungen , insbesondere von Wohnung
und Verpflegung nicht die Wertbemessungen zur Anwendung
kommen, die für die Beikragspflicht zur Invalidenversiche¬
rung oder für die Ermittlung des steuerpflichtigen Einkom¬
mens maßgebend sind, vielmehr sollen die Naturalleistungen
in Anlehnung an ihren tatsächlichen Verkaufswert am
Wohnsitz des Antragstellers eingesetzt werden. In der Folge
gehen einzelne Versorgungsämter dazu über, diese Bestim¬
mung auch auf die Wertbemessung kleiner Leibgedinge an¬
zuwenden und verlangen Abschriften der Leibgedingsverträge.
Durch die höhere Werkbemessung soll erreicht werden, daß ein
großer Teil der Anleihealkbesiher, insbesondere Dienstboten
und Ausgedingbauern, auf Grund des Paragraphen 10 Ab¬
satz 3 des Anleiheablösungsgesehes nicht als bedürftig ange¬
sehen wird und keine Vorzugsrente erhält. Nach alledem
muß man annehmen, daß beim Reichsfinanzministerium die
irrige Ansicht besteht, daß nur schon in öffentlicher Fürsorge
stehende Personen — Kleinrentner und Sozialrentner —
für die Vorzugsrenke in Betracht kommen. Außerdem be¬
anspruchen die Erhebungen — die beinahe ins Unbegrenzte,
gehen — im Borzugsrentenverfahren zu viel Zeit und Mehr¬
aufwand an Arbeitskräften und Verwaltungskosten, dle viel¬
fach in keinem Verhältnis zur Höhe der Rente steht. Was
gedenkt das Staatsministerium zu tun, damit die Anleihe¬
alkbesiher zu ihrem Recht kommen und das Verfahren im
Zeichen des Geschäftsabbaus und der Finanznok vereinfacht
wird.

In den Ruhestand. Mit Ablauf dieses Monats tritt Ober-
forstrat Dr. Speidel  bei der Forstdirektion in den blei¬
benden Ruhestand.

Handwerkskammer und Mieterschutz. Die hiesige Hand¬
werkskammer hat sich in nichtöffentlicher Sitzung grund¬
sätzlich für einen weiteren, allmählichen Abbau des Mieter¬
schutzes bei gewerblichen Räumen ausgesprochen.

Verleihung der Rettungsmedaille . Der Staatspräsident
hat dem Polizeikommissar Joseph Wagner  und dem
Polizeioberwachtmeister Friedrich Maier  in Ulm anläßlich
des Brands des Neuen Baus in Ulm die Rettungsmedaille
verliehen.

Tagung des Landesverbands der Reil- und Fahrvereine.
Am 5. Februar d. I . fand die diesjährige erste Mitglieder¬
versammlung des Würlt . Landesverbands der ländlichen
Reit - und Fahrvereine statt. In dem Jahresbericht wurde
festgestellt, daß die ländlichen Reit- und Fahrvereine , die in
Deutschland nach Tausenden zählen, sich auch in Württem¬
berg günstig entwickelt haben. Leider ist die Bedeutung der
Vereine für die Landwirtschaft selbst, in unserem engeren
Vaterland noch nicht überall erkannt worden. Es wurde zum
Ausdruck gebracht, daß keine militärischen oder politischen
Ziele verfolgt werden; die jungen Landwirtssöhne sollen
lediglich in der Pferdepflege, Pferdekenntnis , im Fahren und
Reiten zur Förderung in ihrem Berus ausgebildet werden.
Am Nachmittag des gleichen Tags hielt der Württ . Verband
für Leistungsprüfung des Warmblutpferds , der als Vertreter
des Reichsverbands die Spitzenorganisation von Pferdezucht
und Sport in Württemberg ist, ebenfalls eine General¬
versammlung ab. Es wurde beschlossen, die Turniere so aus¬
zugestalten, daß dabei die Württ . Warmblutzucht durch
Leistungsprüfungen mehr als bisher berücksichtigt würde.
Vorsitzender des Württ . Verbandes für Leistungsprüfung
des Warmblutes ist Graf Josef von Rschberg, Vor¬
sitzender des Württ . Landesverbands der ländlichen Reit-
und Fahrvereine Reichsfreiherr von Freyberg - Eisenberg,
Allmendingen. Geschäftsführer beider Verbände ist Oberst¬
leutnant a. D. Lauster. ^

Aus dem Lande
Eßlingen, 17. Febr . Notstandsarbeiten.  Der

Gemeinderat hat beschlossen, als Notstandsarbeit einen Ad-
wasserkanal zwischen Eßlingen und Obereßlingen und eine«
Hochwasserbehälterauf der Rüdener Halde zu errichten. Die
Holzbrücke zwischen dem Brühl und Mettingen soll durch
eine eiserne Brücke mit einem Kostenaufwand von 62 000
ersetzt werden.

Heilbronn, 17. Febr . Früher Tod.  Der Schüler
Beyer von Oehringen der Klasse7 des hiesigen Gymnasiums,
der herzleidend war , wurde während des Unterrichts von
einem Unwohlsein befallen und ist kurze Zeit darauf an
einem Herzschlag gestorben.

Tübingen, 17. Febr . Erweiterung des Elektri¬
zitätswerks.  Der Gemeinderat beschloß die Erweite¬
rung der Krafterzeugungsanlage im Elektrizitätswerk durch
Einrichtungen in Form zweier Oelmaschinen samt Zubehör
und mit einer Nutzleistung von etwa 300 KW-, und für
späterhin auch einer weiteren Sauggasmaschine vo« etwa
300—400 KW. Der erwachsende Kostenaufwand von 280 000
wurde genehmigt.

Pfullingen. 17. Febr . Die Bewerber um die
Stadtvorstands stelle . Um die Pfullinger Stadt¬
vorstandsstelle sind insgesamt 9 Bewerbungen eingegangen.
Von den Bewerbern sind 5 aus Württemberg und 4 Nicht»
württemberger.

Arach, 16. Febr . DorftageaufderAlb.  Der Verein
zur Förderung der Volksbildung, Stuttgart , hielt in der
letzten Zeit in Grabenstetten und Wittlingen „Dorftage" ab.
Vorträge und gemeinsame Aussprache sollten Verständnis
wecken für brennende Zeitfragen und gleichzeitig dazu bei¬
tragen , daß sich die einzelnen Schichten der Bevölkerung
wieder gegenseitig verstehen und achten lernen. Der Leiter
des Vereins , Direktor Bäuerle , und die bekannten Heimat¬
dichter Reyhing und Lämmle hielten Vorträge heimatkund¬
licher und allgemein interessierender Art . Außerdem wurde
von Schülerinnen aus dem Volkshochschulheim Denkendorf
ein Spiel vom Sündenfall aufgeführt.

Sulz a. N ., 18. Febr. Brand . Am Dienstag morgen
brach in dem Hause der Frau Gipser Mäntele Ww. Feuer

Der Karmckelbaron
L Humoristischer Roman von Fritz Gantzer

Der von ihr vorgeschlagene Spaziergang durch den
Park fand feine sofortige Zustimmung.

Nun waren sie schon über eine Viertelstunde aus den
kreuz- und querlaufenden Wegen dahingeschritten und hatten
sich angeregt über die verschiedensten Dinge unterhalten.
Eberty war heiter und froh geworden. Das entzückende
Gezauder seiner Begleiterin, ihr harmlos-fröhliches, durch¬
aus natürliches Sichgeben, nicht zuletzt ihr häufiges heiteres
Lachen, hatten ihm seine Mißstimmung bald genommen.
Verklausulierte Testamente kümmerten ihn nicht, und sein
gebrochenes Herz schien neu gekittet und neu gefügt und
verankert, daß es nicht mehr sehnsüchtige Wanderungen tat
und stillen Traumwegen im Schatten von Trauerweiden
nachging, sondern ruhig und normal pochte, wie ein zu¬
friedener Scharwerker seine Arbeit verrichtete.

Als dann aber plötzlich ein« ganze Karnickelfamilie von
rund fünfundzwanzig Köpfen ein Stück vor den beiden Lust¬
wandelnden und gerade von dem Aufenthalte des Weimarer
Dichterfürsten in Italien Sprechenden über den breiten,
schwarzen Parkweg trottete, so gemütlich und gelassen, als
gelte es ewigen Frieden Mischen Mensch und aller Kreatur,
war Georg Ebertys vergnügte Stimmung dahin. Wie
«eggeblasen.

„Testamentsklausel!" fuhr es ihm durch den Sinu . Und:
„Busennadel". „Sylt " und „Renate Brandt ".

Er wollte über alles mit einem Ruck hinweg. Mied
aber elendiglich daran hängen und begann, ohne durch eine
halbwegs vernünftige Ueberleitung di« plötzliche Abschwen¬
kung vom Gesprächsthema verständlich zu machen, von Te-
stamentsklauseln zu sprechen, die mitunter wohl vom Stand¬
punkte des Erblassers aus verständlich seien, den Erben aber
häufig Verdruß, wenn nicht noch Schlimmeres bereiteten.

„Sie denken natürlich an meines Vaters Testament,"
sagte Lore, etwas verwundert in sein Gesicht sehend. Sie
lächelte. „Ich kenne die in ihm enthaltene Klausel sehr wohl.
Sie ist mit meiner Zustimmung ausgenommen. Verdruß?
Ich wüßte nicht, wie mir der daraus erwachsen könnte."

„Das dürfen Sie heute noch gar nickst sagen, Komteß,"

belehrte Eberty sofort, bestimmt und aus Erfahrung spre
chend. „Angenommen, es käme ein Mann , der Sie zum
Weibe begehrte, den Sie auch lieben, und er würde die ver¬
langte Eideserklärung nicht abgeben? Was würden Sie
tun ?"

„Ich würde ihn einfach abweisen."
„Oho! Das ist jetzt so kühl und gleichgültig bald gesagt."
„Zu gegebener Zeit würde es nicht anders gesagt wer¬

den." Lore runzelte leise die Stirn und sah angelegentlichzu
Boden.

Eberty lächelte befserwiffend. „Sie denken nicht an das
Herz, Komtesse. Das läßt sich mit kühlen Entscheidungen,
die vielleicht Pflichtgefühl, Trotz oder Verstand zu ihren
Erzeugern haben, nicht ein. Das rebelliert. Das bäumt sich
auf. Und wenn man 's mit Gewalt zur Ruhe zwingen will,

^»ann . . . dann . . . bricht's !"
Er hatte das Wort nicht sagen wollen. Nun war 's ihm

doch über die Lippen gegangen. So wie eine Selbstverständ¬
lichkeit. Wie etwas Langgewöhntes,wie etwas, womit die
Gedanken Tag für Tag jonglieren.

Und Lore von Lessenthin lachte laut und herzhaft.
„Verzeihen Sie , Herr Amtsrichter!" bat sie dann sofort,

als sie einen leisen Schein von Mißbilligung in feinen Au¬
gen zu sehen glaubt. „Aber ich mußte lachen. Es klingt so
wunderlich, wenn ein Mann von einem gebrochenenHerzen
spricht."

„Wunderlich?" wiederholte er gedehnt. „Ja , wieso
denn? Glauben Sie den Begriff „gebrochenes Herz" ganz
außerhalb des Jdeenkreises beim Manne liegend?"

„So ziemlich. Männer trösten sich schnell, wenn ihnen
Herzenswünsche nicht in Erfüllung gehen."

„Aha!" Eberty sagte es mit leicht spöttischem Beiklang im
Ton. „Und wie denken Sie in dieser Beziehung Mer die
Frauen , Komteß?"

Lore zögerte und zupfte im Vorübergehen ein paar Blät¬
ter von einem sprossenden Haselnußstrauch. Erst nach einem
zum Sprechen auffordernden „Nun ?" ihres Begleiters sagte
sie, die Worte heraushastend: „Die Frauen ? Manche mögen
um einer unglückchlichen Liebe willen so weichmütig sein,
daß sie ihr Herz nicht in feste Hände zu nehmen vermögen.
Andere, viele, vielleicht die meisten, sind stärker als die Ver¬
hältnisse und wissen das töricht, Herzbrechen zu verhindern.

Und zu Liesen Starken würde auch ich gehören . .
Ihre Stimme hatte zuletzt merklich gebebt. Und in ihrem

Herzen, von dem sie so kühl und leidenschaftslos gesprochen,
war etwas wie ein heißes Zucken gewesen. Ach, warum
redete sie so, als wäre ein Steinklumpen in ihrer Brust ! Et¬
was , das nichts rührte , das unveränderlich und gefühllos
blieb wie eine Svhinxl Veranlagte sie der Trotz? Mühte sie
sich mit Selbstbetrug und Verstellung ab?

Sie wußte doch, daß ihr Herz an einem hing mit leiden¬
schaftlicher Hingabe, mit aller Weichheit ihrer Gefühle. Und
daß sie elend unglücklich werden würde, müsse, wenn dieser
eine den in der Testamentsklausel verlangten Eid nicht
leistete . . .

Und der lesstete ihn sicher nicht! Nein, nie! Hätte er
sonst so abfällig urteilen können über etwas , das er in seiner
Ursache gar nicht kannte? Wäre es ihm dann möglich ge¬
wesen. vorgestern abend so zu lachen, wie er gelacht? So
höhnisch, verächtlich, — gefühllos, so. . . ja, wie eigentlich?

Lore von Lessenthin zwang sich zurecht. Vielleicht schaffte
sie es doch mit dem Starksein. Und schließlich: Würde sie es
überhaupt nötig haben? Wußte sie denn, ob Kurt von Gro¬
nau sie wollte? . . . Wenn nun nicht ein Funken Liebe für
sie in seinem Herzen war ? Wenn sie ihm . . . Ach! . . ,
Ein Seufzen rang sich hoch.

Georg Eberty hatte nach ihren letzten Worten eigen ge-
lächelt. Und noch immer spielte es um seinen Mund und in
leinen Augen wie ein leises Nachschimmern von diesem
Lächeln. Nun schlug ihr schmerzliches Seufzen an sein Ohr.

„Aha!" dachte er. „Gnädigste Komteß beliebten, mir
eine Komödie vorzuspielen - . . Mit der so nachdrücklich be¬
tonten „Stärke " scheint es nicht weit her zu sein." Und laut
fügte er hinzu: „Es bliebe obzuwarten , was das Stärkere
im gegebenen Fall sein würde, Komteß. Man muß, wenn
man zu einer abschließenden Entscheidungkommen will, erst
den betreffenden Verhältnissen in die Augen sehen."

Ehe es ihr möglich war zu erwidern, fuhr er fort, einen
leichten Schlag durch die Lüfte führend, als wolle er ein ihn
belästigendes Insekt verjagen: „Uebrigens dachte ich vorhin,
als ich unsere letzte Unterhaltung anregte, weniger an das
Testament Ihres Vaters , sondern mehr an ein«, das mich
einmal speziell anging."

lForssehwng folgte
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aus, und fand in dem auf der Bühne aufgeschichteten Reisig
und Brennholz reichliche Nahrung . Der dichten Anbauten
«egen bestand für die Nachbargebäude große Gefahr und hatte
die Feuerwehr keine leichte Aufgabe. Doch konnte das Feuer
auf leinen Herd beschränkt werden. Der Dachstock ist vollständig
zerstört und auck die Wohnräume im 2. Stock sind ausgebrannt.
Die Brandursache ist unbekannt

Aus Stadt und Land
Nagold , l8 . Februar 1926.

Aus dem Feuerquell des Weines.
Aus dem Zaubergrund des Bechers
Sprudelt Gift und — süße Labung,
Sprudelt Schönes und — Gemeines.
Nach dem eignen Wert des Zechers,
Nach des Trinkenden Begabung.
Denn es gleicht der Wein dem Regen.
Der im Schmutze selbst zu Schmutz wird,
Doch aus gutem Acker Segen
Bringt und jedermann zu Nutz wird.

Badenstedt.
*

Witterungsumschlag.
Nachdem warme Frühlingssonne uns einige Tage verwöhnt

hatte und auch der gestrige Morgen sich von seiner bellen Seite
zeigte, setzte gegen Mittag Regen ein, der sich dem Abend zu
immer mehr verstärkte. Der Sturm in dieser Nacht, verbun¬
den mit immer stärker werdenden Regenfällen hat wohl manchen
Schläfer aus seiner Ruhe aufgestört.

7. Wagner-Abend.
Heute abend > Uhr sollen die Wagnervorträge im Seminar

fortgesetzt werden. Auch der heutige Vortrag soll uns noch¬
mals mit der großen und schönen Dichtung „Siegfried" beschäs-
rigen Hermann Achenbach  wird wieder singen. Der Ein¬
tritt ist in das Belieben der Zuhörer gestellt. Wir bitten höf¬
lich dabei zn berücksichtigen, daß wir einen auswärtigen Solisten
entschädigen mästen.

»
"HP Volklrauertag . Die gestern ergangene Mitteilung

Nber den Volkstrauertag bedarf einer Richtigstellung: staat-
Lcherseits ist keine Feier des Sonntags Reminiscere (28.
Februar ) als Volkstrauertag angeordnet : kirchlicherseits ist
nur bestimmt worden, daß da, wo doch örtliche Feiern ins
Auge gefaßt sind, für eine kirchliche Beteiligung vor allem
das Gedenken an die Toten im Svnntagsgotiesdienst in Be¬
tracht kommt.

Fahrpreisermäßigung zugunsten der Zugendpflege. Von
dem beim Kultministerium bestehenden Württ . Landesaus¬
schuß für Jugendpflege wird mitgeteilt, daß auf Grund der
Verhandlungen zwischen den zuständigen Neichsstellen die
Geltungsdauer der von der Reichsbahndireknon Stuttgart
für das Kalenderjahr 1925 ausgestellten Bescheinigungen
Wecks Erlangung der Fahrpreisermäßigung zugunsten der
Jugendpflege weiter bis zum 30. April 1926 verlängert
worden ist. Vom 1. Mai 1926 an werden die Bescheini¬
gungen für die württembergischen Jugendpflegevereine nicht
nrehr von der Reichsbahndirektion Stuttgarts sondern vom
Landesausschuß für Jugendpflege ausgestellt werden.

^Gemeinden und Skcuerprotesi. Der Eesamtvorstand des
württ . Eemeindetags hat zu dem Steuerprotest von Industrie
und Handel Stellung genommen. Hervorgehoben wird, daß
die Gemeinden in ihrer Finanzgebarung den Grundsatz der
Wirtschaftlichkeit und der Sparsamkeit auch hinsichtlich der Be-
amtenbefoldung beobachtet hätten. Weiterhin wendet sich die
Erklärung gegen eine Revision des Gewerbekatasters, das
vor dem Krieg 175 Will. -4t betrug und für 1925 etwa 145
Mill. ergäbe- Weiter wird betont, daß die Mittel der Ge¬
meinden zum großen Teil für fremde Zwecke zu verwenden
sind. Schließlich wendet sich die Erklärung noch gegen das
Anhörungsrecht der Wirtschaftsvertretungen bei Genehmi¬
gung der Ueberschreitung des Umlagehöchstsatzes. Dadurch
würden die Verwaltungsgeschäfte mir verschleppt und ver¬teuert werden.

sb
Sulz OA. Nagold, 18. Febr. Ertrunken . Wie wir

bereits gestern meldeten, wurde der allgemein unter dem Namen
Hauptmanns Frieder bekannte Bauer Friedrich Proß  von
hier feit Montag vermißt. Von Nagold kommend, ist er im
„Jägerhof " in Wildberg eingekehrt und ging dann um V28 Uhr,
trotz der Mahnung , hier zu übernachten oder eine Begleitung
den Berg hinauf milzunehmen, allein den allvertrauten Berg
zum Sulzer Eck hinauf. Noch begegnete er einem heimkehrenden
Wildberger Bürger und fragte, ob er auf dem rechten Weg sei.
Er ist aber nicht nach Hause gekommen, und anderntags wurde
das ganze Gebiet eifrig abgesucht. Sein Stock und Hut wurden
weit voneinander gefunden und führte die Spur zur Nagold.
Gestern früh hat man den Mann unterhalb des Elektrizitätswerks
Bettenberg in der Nagold tot gefunden. Den Angehörigen
wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

-X-
Lalw » 16. Febr. Römische Siedlungen . In Stawm-

heim wird die Rettungsanstalt um ein weiteres Gebäude ver¬
größert. Bei den Grabarbeiten stieß man wieder auf die Spuren
eines römischen Gutshaujes . Am gleichen Platze und zwar
auf den Mühläckern am Westrande des Dorfes wurde schon im
Herbst I9ll ein römisches Bauernhaus vom Landeskonservato¬
rium freigelegt. Die Größe der sonnig am Südabhang hinter
dem Waisenhaus gelegenen Anlage beträgt 25 auf 31 Meter.
Forstmeister Wurm in Stammheim hat damals sich hervor¬
ragend an den Arbeiten beteiligt. Eine genaue Beschreibung
der Anlage findet sich samt Plan und Zeichnungen in den
Schwarzwaldvereinsblättern. Leider kann die neue Nieder¬
lassung nicht aufgedeckt werden, da die Arbeiten an dem neuen
Gebäude rasch vorangehen sollen, damit die erwerbslosen früheren
Zöglinge der Anstalt beschäftigt werden können. Bei der neuen
Fundstelle handelt es sich um eine vorgeschobene römische Bau-
niederlaffung, wie man solche auch in Teckenpfronn, Holzbronn
und auf dem Hofgut Georgenau bei Möttlingen gefunden hat.
Die Römerstraße von Rottenburg nach Pforzheim führte nicht
weit von diesen Ortschaften vorbei. Sie berührte aber die Orte
Aidlingen, Dätzingen, Schafhausen, Weilderstadt.

Mldbad , 17. Febr . Gegen eine Zentralklär¬
anlage.  Das Landesuntersuchungsamt verlangt von der
Stadtgemeinde die Errichtung einer Zentralkläranlage mit
der Begründung , daß durch die Kanaleiuläufe das Enzwasser
verunreinigt werde. Im Gemeinderat ist man indessen an¬
derer Ansicht und beschloß, die Erbauung der Zentralklär¬
anlage, die 200 000 °4t kosten dürfte, abzulehnen.

Herrenalb , 15. Febr. Neue Haltestelle . Die Direktion
der Albtalbahn hat sich bereit erklärt, bei der Kullenmühle eine
Haltestelle zu errichten.

Wachendorf. OA. Horb, 17. Febr . Schießerei-  Nachts
wurde bei einer Fastnachtsschießerei zwischen hiesigen und
Höfendorfer Burschen der 29jährige Xaver Schule von hier
durch einen Schuß sehr schwer im Unterleib verletzt. Er
wurde nach Tübingen in die Chirurg . Klinik übergeführt,
^o er unverzüglich einer Operation unterzogen werde»

Ans aller Welt
Deutsche Dampfer verloren. Durch die unglücklichen Eis.

Verhältnisse an der schwedischen und finnischen Küste sind
mehrere Dampfer in eine kritische Lage gekommen. Von den
deutschen Dampfern „E. Ruß " und „Maria Ruß ", die am
4. Februar von Hamburg abfuhren, fehlt jede Nachricht, so
daß mit ihrem Verlust gerechnet werden muß. An der est-
ländischen Küste ist der deutsche Dampfer „Strauß " ge-
ürandek. Seine Ladung, Weizenmehl und Zucker im Werke
von 2 Millionen Mark, ist vollständig vernichtet. Der deutsche
Dampfer „Johanna ", der seine Schiffsschraube verloren
hatte, sitzt mit 2 schwedischen Bergungsdampfern im Eis fest.

Große Unterschlagungen beim Berliner Magistrat . Die
Berliner Stadtinspektoren Gerhard , Schulz und Simon
haben die Stadt Berlin um große Summen dadurch geschä¬
digt, daß sie falsche Kassenquittungen für die Entrichtung
der Grunderwerbs - und Wertzuwachssteuer ausfertigten und
die genannten Steuerbeträge sich aneigneten. Die ver¬
untreute Summe soll mehr als eine Viertel Million Mark
betragen . Gerhard und Schulz sind geflüchtet: Simon wurde
in Berlin verhaftet, soll aber wegen Mangels an Beweis
wieder aus freien Fuß gesetzt worden sein-

Mord . In Heilsbronn bei Nürnberg drang nachts der
23jährige Flaschner Hans Arnold, der mit der 30jahrigen
Ehefrau des Installateurs Karl Klump ein Verhältnis unter¬
hielt, offenbar nach gegenseitiger Vereinbarung in das
Schlafzimmer Klumps ein und versuchte ihn unter Beihilfe
seiner Geliebten zu erdrosseln. Als dies mißglückte, weil
Klump sich wehrte, gab Arnold 6 Revolverschüsse auf Klump
ab, welche diesen lebensgefährlich verletzten. Der Schwer¬
verletzte ist bald darnach im Krankenhaus gestorben. Arnold
und die Klump wurden verhaftet.

kindsmord und Selbstmord. Vierzehn Tage nach ihrer
Hochzeit erschoß in Königsfeld in Oberschlesien die erst 19
Jahre alte Ehefrau Klese ihr einjähriges Söhnchen und ver¬
letzte sich durch einen Schuß am Kopf so schwer, daß sie noch
am selben Abend verstarb.

Zwei Kinder durch eine Handgranate getötet. In Ab¬
wesenheit der Eitern lief in Guschulub (Schlesien) ein vier¬
jähriges Mädchen auf das Feld, fand dort eine Eierhand¬
granate und brachte sie nach Haus. Während sich der elf¬
jährige Bruder an dem Sprengkörper zu schaffen machte,
explodierte dieser und verstümmelte beide Kinder grauen¬
haft. Ihr Tod trat sofort ein. Die übrigen im Zimmer be¬
findlichen drei Kinder wurden mehr oder weniger schwer
verletzt.

Grobfeuer . In einer Schreinerei der „Ideal - Leder¬
werke" in Wilin (Luxemburg) brach ein Großfeuer aus,
das das ganze Gebäude innerhalb weniger Stunden zer¬
störte.

Auf der Flucht tödlich verunglückt. Der polnische Arbeiter
Kowalczek, der wegen Teilnahme an den Verbrechen einer
Räuber - und Mörderbande im Kreis Osterburg verhaftet
worden war , war, wie gemeldet, auf dem Transport von Ber¬
lin nach Osterburg aus dem Zug gesprungen und hatte sich
d"dei schwer verletzt. Er ist jetzt seinen Verletzungen im
Krankenhaus erlegen.

Vierfacher Mord. In dem Dorf Grabice, Kreis Radoms!
(Dolen), überfiel eine Räuberbande das Haus eines Ehe¬
paars , das im Herbst 1925 aus Deutschland mit 6000 Gold¬
mark zurückgekehrt war , und ermordete die beiden Ehegatten.
Sie töteten ferner ein zweites im gleichen Haus wohnendes
Ehepaar . Sie durchsuchten daraus die g-anze Wohnung,
fanden jedoch das Geld nicht.

»
Der Rehbock mit dem Stelzfuß. Der Schmiedmeister

RaHus in Lauben bei Memmingen hatte im vergangenen
Sommer einem jungen Rehböckchen versehentlich einen Fuß
abgemäht. Er nahm das verletzte Tierchen mit nach Hause,
wo es wie ein Kind gepflegt wurde. Es erhielt sogar einen
künstlichen Fuß . Als das Bäckchen größer wurde, brachte
man es zum Jagdhund ins Quartier , und die beiden haben
so innige Freundschaft geschlossen, daß sie immer beieinander
sind. Wenn der Schmiedmeister abends die Post holt, be¬
gleiten ihn rechts der jetzt schon ganz stattliche Rehbock und
links der Jagdhund , die sich auch der Belästigungen durch
andere Hunde gemeinsam recht kräftig zu erwehren wissen.

Letzte Nachrichten
2VV Millionen Kredit für die Reichsbahn.

Berlin , 18. Febr. Wie der„Tag" erfährt, schweben
seit längerer Zeit zwischen dem Reichsfinanzministerium und
der Reichsbahngesellschaft Verhandlungen über die Gewäh¬
rung eines Zwischenkredits von 200 Millionen Mark, mit
dessen Hilfe ein Notstandsprogramm der Reichsbahn zur
Stärkung der industriellen Produktion durchgeführt werden soll.

Keine Aufhebung des Bifumszwangs im
deutsch-belgischen Greozverkehr.

Berlin, 18. Febr. Wie die „B. A. Z." meldet, hat
eine Anfrage im belgischen Ministerium des Aeußern er¬
geben, daß die Gerüchte, die von einer bevorstehenden Auf¬
hebung des Visumzwanges im deutsch-belgischen Grenzverkehr
sprechen, unbegründet find.
Rücktritt des italieuifchen Botschafters in Berlin.

Berlin , 18. Febr. Wie die „Tägliche Rundschau"
hört, dürfte der italienische Botschafter, Graf Bosdari, seinen
Posten demnächst ausgeben. Graf Bosdari wird nach Berlin
zurückkehren, aber in absehbarer Zeit durch einen andern
Vertreter der italienischen Diplomatie ersetzt werden. Ebenso
ist die Ernennung eines neuen Botschaftsrates anstelle des
bereits vor einiger Zeit ausgeschiedenen Botschaftsrates
Guanerie zu erwarten.

Ein Milchwagen vom Zug erfaßt.
Ein Rangiermeister beim Rettungsversuch getötet.

Magdeburg, 18. Febr. Beim Bahnübergang ereignete
sich ein schwerer Unfall, indem ein Milchwagen die Gleise
überfuhr, ohne die anrollenden Wagen zu bemerken. Der
50jährige Rangiermeister Kirchner sah die Gefahr und griff
dem Pferd in die Zügel, kam aber hierbei unter den Wagen
und wurde zermalmt. Der Kutscher und das Pferd find
vollkommen unversehrt geblieben. Der Wagen ist zerstört.
Ein Kind, das auf dem Wagen stand, wurde mitgeschleist,
konnte aber noch lebend unter den Trümmern hervorge¬
zogen werden.

Zugszofammenstoß 1« Frankreich.
Paris , 18. Febr. Bei Schambery stieß am Mittwoch

im dichten Nebel ein vollbesetzter Personenzug mit einem
haltenden Güterzug zusammen. Es gab 40 Verwundete,
darunter7 Schwerverletzte.

Schweres Schiffsnnglück.
Berlin»18. Febr. Der„Berliner Lokalanzeiger"meldet

aus Paris : Nach einer Meldung aus Rangun ist der Dampfer
„Raz Marne" mit 80 Personen untergegangen, von denen
etwa nur 30 gerettet worden sind.

Seinem Kinde die Hände abgehackt.
Berlin , 18. Febr. Die „Tageszeitung" meldet aus

Warschau: Im Dorfe Gozdon hackte ein Bauer seinem
4jährigen Sohn beide Hände mit der Axt ab, weil das
Kind in einem unbewachten Augenblick 200 Zloty, die der
Bauer für den Verkauf von Schweinen erhalten und auf
dem Tisch hatte liegen lassen, an sich nahm und im Spiel
zerriß. Auf die Jammerrufe des verstümmelten Kindes
eilte die Mutter herbei, die im anliegenden Zimmer ein
kleines Kind badete. Das ohne Obhut in der Badwanne
gelassene Kind ertrank.

Ei« Stzfacher Mörder verhaftet.
Berlin , 18. Febr. Das „Berliner Tagblatt" meldet

aus Warschau: In der Stadt Nowo Soncz in Galizien
ist man einem Massenmörder auf die Spur gekommen, der
in bestialischer Weise nicht weniger als 53 Morde verübt
hat. Es handelt sich hauptsächlich um Lustmorde.

Handel und Volkswirtschaft
Die Geld bewe gang bei der Reichshauptkasse. Im Januar IMS

haben bei der Reichshauplkajse die Summe der Einzahlung»
706,2 Millionen RM . und die Summe der Auszahlungen 732.4
Millionen RM . betragen, so daß sich der Zuschuhbedars aus 28I
Millionen RM . stellt. Für die Zeit vom April 1925 bis ein-
'chiießlich Januar 1928 stellen sich die Einzahlungen aus 6192.E
die Auszahlungen auf 8380.8 und der Zuschuhbedars auf 188I
Millionen RM . Der Stand der schwebenden Schuld belief sich
am 31. Januar aus 70P Millionen Reichsmark.

tzerabsehen der Zinssätze. Nachdem der bisherige Zinssatz vo»
0 Prozent von der Reichsdank auf 8 Prozent herabgesetztward»
st, wird man wohl damit rechnen dürfen, daß auch im Privab-

oerkehr eine Herabsetzung der viel zu hohen Zinssätze stattfindet.
Zwischen den Verbänden der Einzelhändler, Großhändler und
Fabrikanten des Textilgebiets haben bereits Verhandlungen über
diese Frage begonnen. Wie es scheint, wird man sich, wenigsten»
was den Satz für die Verzugszinsen anbetrifft , wohl dahin ver¬
ständigen, daß der jeweilige Verzugszinssatz durch eine be-
stimmte Erhöhung des Reichsbankdiskonts gefunden wird. Wahr¬
scheinlich wird diese Erhöhung 4 v. H. betragen, so daß der Satz
der Verzugszinsen bei einem Reichsbankdiskont von 8 Prozent
nun 12 Prozent betragen würde. Noch wichtiger wäre es natür¬
lich, wenn die Banken nun ebenfalls ihre Debetzinsen herabsetzten.
Auch wenn man nicht daran glaubt, daß eine solche Herab»
setzung ohne weiteres einen Abbau der Preise zur Folge hätte,
so läßt sich die Aufrechterhaltung der außergewöhnlich hohen
Lankzinsen nicht inehr rechtfertigen; mar. müßte sogar fordern.
Laß die Banken die Herabsetzung des Reichsbankdistonts daz«
benutzen, ihrerseits sehr viel tiefer herabzugehen.

»
Stuttgarter Börse. 17. Febr . Die heutig« Börse verkehrt« t»

sehr ruhiger Haltung. Neue Anregungen nach der einen oder an-
deren Richtung lagen nicht vor, di« Kurse haben daher kein»
nennenswerten Veränderungen auszuweisen. Man bleibt behauptet.
Auf dem Rentenmarkt wurden Borkriegspfandbriefe zu den unge¬
fähr gestrigen Kursen umgesetzt. Goldpfandbriefe lagen unver¬
ändert. Staatsanleihen lagen ebenfalls unter kleinen Ab¬
schwächungen ruhiger. Am Aktienmarkt konnten Hypothekenbank
sich weiter auf 83,75 v. H. befestigen, während die übrigen Bant-
aktien im großen ganzen gut behauptet waren.

Alm» 16. Febr . Schlachtoiehmarkt.  Zutrieb : 2 Ochs» ,
3 Darren, 12 Kühe. 4 Rinder. 127 Kälber. 133 Schweine. Preis«
Ochsen 42—44, Farren 1. 40—42, 2. 34- 38, Kühe 2. 28- 32, L
18- 26, Rinder 1. 42- 44, 2. 36- 40, Kälber 64—66. 2. 58—62,
Schweine 1. 70—74, 2. 64—68 ,7t. Morktverlauf in allen Gattung»
mäßig belebt.

Pforzheim. 16. Febr . Schlachtoiehmarkt.  Austrieb : II
Ochsen. 14 Kühe. 14 Rinder, 4 Farren . 6 Kälber, 221 Schwein«
Preise : Ochsen1. 46- 48, Rinder 1. 50- 53, Ochsen und Rinder L
42- 44, Kühe 25- 35, Farren 42—50. Schwein« 80—84 -7t. Markt-
verlcmf mittelmäßig.

Schweinepreise. Aalen:  Milchschweine 30—40 Mark. —
O -' h ringen:  Milchschweine 31—42, Läufer 57 -7l. — Saut-
gau:  Milchschweine 37—41, Läufer 45 ^t . — Ravensburar
Ferkel 32—43, Lauser 50—70 -7t. — Riedlin gen:  Milch-
schweine 32—45. Mukterschweine 240—250 -7t d. St.

Frachtpreise. Ell wangen:  Weizen 12.50, Roggen 9—9.3k
Hafer 8.40—8.80 -7t. — Leutkirch:  Roggen 8.70—9, Gerste
10—11, Haber 10.25—12 -7t. — Riedlingen:  Gerste 9—9.40,
Haber 8 -7t. — Urach : Dinkel 9 Gerste 9.60—10.20, Haber 8—S.
Weizen 11.50- 11.80. Roggen 9LO—10 -7t der Ztr.

Viehseuche« i« Württemberg.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in Obern-

holnstolz, Gemeinde Eberhardzell, OA. Waldsee.
Die Seuche ist erloschen in Mössingen, OA Rottenburg;

Nonnenbach, OA. Tettnang.
Die Oberamlsbezirke Rottenburg und Tettnang sind wieder

seuchenfrei

Gestorbene:
Althengstett: Kath. Merkt, Adlerwirts Wwe., 83 I.
Berneck: Gottlieb Brenner, Waldschütz, 59 I.
Altensteig-Hannover : Jos . Rothenbacher, Mefferschmied.

Vas Detter
Der Hochdruck im Westen bedingt immer noch Unbeständigkeit

ser Wetterlage. Für Freitag und Samstag ist nur zweikweise
»uj,Eiterndes, im übrigen mehrfach bedecktes, aber nur zu ge¬
äugen Niederschlägengeneigtes Wetter zu erwarten.
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Stadtaememde Nagold.

BlMhch
VeMf.

Am Freitag , den 19 . Februar 1928 , kommen
and Distrikt Killberg , Abt . Katzensteig, Hirschsulz. hin.
teres Stubenkämmerle zum Verkauf:

Betgholz . Laubholz (Eiche) : 7 Rm.
Nadelholz : 105 Rm.

Reisig , Laubholz (Eiche) gebunden:
100 Wellen,

Schlagraum , 5 Lose, geschützt zu 11 Rm.
Zusammenkunft zum Verkauf nachmittags 2 Uhr

auf der Höhe der alten Freudenstädterstraße beim
Haiterbacher Wegzeiger . >>61

Stüdt . Sorstverwaltung.

Stadtgemeinde Nagold.

I»
Am Freitag , den 19. Februar 1926 aus Distrikt

Galgenberg , Abt . Hinterer Galgenberg:
Reisig . Nadelholz , ungebunden in Flä¬

chenlosen : 70V Wellen;
Schlagraum , S Lose, geschützt zu S Rm.
Zusammenkunft zum Vorzeigen lO Uhr oben an

der alten Oberjettinger Steige . Verkauf 1l Uhr da¬
selbst. 579

Städtische Forstoerwaltuug.

Zfelsharrsen.

— . —

Mittelschule Nagold D

Langholz- und
Stangen-Berkauf.

Am Montag , de»
21. ds. Mts ., nacbm.
1 Uhr verkauft die Ge
meinde aus Abt . Lehm¬
grube und Kaps beim
Reservoir im öffent¬
lichen Aufstreich:

S97 Gemeiuderat.

Oderjeltingen OA. Herrenberg.

Am Samstag , den 29 . ds . Mts ., von nach
mittags 1 Uhr ab kommen aus Gemeindewald Leh
lenshau zum Verkauf:

1 SM EUe ii . » i. M u « Sa.

I . . in . « i. . m Sa.

s . . IV. »I.
z» . , V. 8I.
N .. . VI. N
Ferner:

ISO Stück sehr schöne eichene, birkene
und eschene

5.SS SA.
1I.7Z SM.
S.l8 Sw.

RadelstammholF 11 Los V. u. Vl .Kl.
je 10 Stück mit rund 29 Fm.
Weiter kommen einzeln zum Verkauf:

I. Kl. 5.53 Fm., Li. Kl. 18.47 Fm..
111. Kl. 13.74 Fm.. IV. Kl. 19,47 Fm.
Sägholz 8,61 Fm. 11. und 111. Kl.

Ferner kommen zum Verkauf:

130 Stück Stangen , worunter
43 Stück Baustangen In.

Zusammenkunft im Ort.

EWWiuWz- Mid
WMstWen-Verkauf.

Wagner-Stangen.

Die Aufnahmeprüfung
für die Schülerinnen , die aus der 4ten oder einer höheren Volksfchul-
klasse in die I . Klasse der Mittelschule übertreten wollen , findet

Donnerstag , 25. Febr., von 2 Uhr ab
statt . Anmeldungen können bei den Unterzeichneten Stellen erfolgen.

Bis 20. Februar sind auch etwaige Anträge auf vorzeitigen
Uebergang besonders leistungsfähiger Schüler auß der 8. Volksschul¬
klasse in Klaffe I der Mittelschule zu stellen. 588

Nagold , 18. Februar 1926.

Dolksfchulrektorat : Kiefner.
Mittelschul »Oberlehrer : Sandler

608 Sulz , den 17. Februar 1926.

Trauer-Anzeige.
Tieserschütterr machen mir allen Freunden und Bekannten

die schmerzliche Mitteilung , daß mein lieber Gatte , unser guter
Vater , Schwieger - und Großvater

Friedrich Protz
Hauptmann

im Alter von 75V» Jahren uns durch einen Unglücksfall jäh
entrissen wurde . *

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung:  Freitag nachmittag s/->2 Uhr.

Heute abend 8 Uhr : Seminarfestsaal

?. W « « : 8iegkrier !.

Mn Ae

den Gesellschafter lesen, werden
Sie auf jedem Gebiet bestens
unterrichtet . Alles wird in
ausführlicher und übersichtlicher
Weise behandelt:

Reichs - und Kommunal -Politik,

Handel und Verkehr , Neueste

M Ereignisse vom Tage , Steuer-

und Auswertungsfragen usw usw.

585

MIW LkskWer zsM 2.öi>
Zusammenkunft im Lehlenshau auf der Straße

Oberjettingen ' Nagold . Gemeinderat.

Gemeinde Schönbron«.

Laugholz-Derkauf.
Die Gemeinde bringt aus Abt . Mädich unv Bettelküche im Submissions¬

weg zum Verkauf:
ll . Kl. III . Kl. IV . Kl. V. Kl. Sägholz : U. Kl.

15,65 Fm . 70.06 Fm . 49,30 Fm . 38,70 Fm . 3,58 Fm.
Laugholz : l. Kl.
Los l 5,0l Fm.
Los ll Abt . Halde:
Langholz : IV. Kl.

5,48 Fm.

UI Kl.
3,67 Fm.

V. Kl. Sägholz : III . Kl.
17,00 Fm . 0,39 Fm.

Das Holz ist durchaus schöner Qualität . Die Zahlungsbedingungen werden günstig gestellt.
Prioatholz kaa « auch erworben werden.
Schriftliche Angebote in Prozenten der staatlichen Forsttare ausgedrückt wollen bis

Samstag , de« 20 . ds. Mts », nachmittags 2 Uhr
beim Schultheißenamt eingereicht werden.
Submittenten anwohnen können.
570

Zu gleicher Zeit findet die Eröffnung der Offerte statt , der die

Gemeiuderat.

(Fortsetzung-
Gesang : Konzertsänger Hermann Achenbach.

607 Eintritt nach Belieben.

246

j (Är ^ i/rs -/ j

j grosse - r

^ K. vo»r Ailcr/te» ». :

kllüge aller ^ rt . HuUivatorea
Lgtzen ^ alrea -Oriilinaürckriner»

kviterkereiiuvgs - neu

^ Pin . He Os.
zz krsnlcstirt «.

Gesucht in die Schweiz ^
(Kt . Thurgau ) ein ordentliches , fleißiges

Mädchen
von 16—17 Jahren zur Mithilfe in Haus und Feld.
Lohn 40—50 Frcs.

Näheres durch die Geschäftsstelle des Gesellschafters.

Verloren Forstamt Kfaligrafriimeilri.

ging am Mittwoch morgen
ei« Schild von einem

Metzgerwagen.
Der Finder möchte den¬
selben gegen Belohnung
abgeben bei E

Metzger Gäutzle
Nagold.

Siangen- l»r
LmMm-olr-

Vnklülf.

Nagold.
Ein bereits noch neues

Meuchele
zirka 8 Zentner Tragkraft,
verkauft 594

HMIIK. kksliner

empüedlt LsLsvr , IVsgvI « .

klll ASMvIlKSk« elll!l!li
ist

Niederlage des

^ Odvi ' NÄUvi'

i.Ü« SN8pl'Ull8>8
Natürliche Kohlenfäure-

Mineralquelle
Tafelwasser — Aerztlicher-

seits bestens empfohlen.
Franz Kurlenbaur

Gasthof z. „Löwen"
Nagold . Telefon 9l.

Am Mittwoch , den 24.
Februar , nachmittags I
Uhr in Pfalzgrafenweiler
im „Hirsch" aus Staats¬
wald Fi und Ta Gerüst
stangen : 16 St ., Baust . :
Is 16t , Id 76, II.Kl . 104,
III . Kl . 36 St ., Hagst . :
I. 9, II. 117, III . >77 St .,
Hopfenst . : I. 313, II. 503,
III . 23. IV . 194, V. 372
St ., Rebst . : I. 315 St.
Ferner 139 Rotbuchen mit
Fm 9II ., 24 III ., 33 IV-,
28 V. Kl. Losverzeichniffe
von der Forstdirekiion G.
f. H ., Stuttgart . 596

Morgen Freitag

frische

MW

Vlv neue
See-Me

loImtMer
:Liebet«.

ad 1. IS2K —

605 bei

SWr Lus . Mold
Nagold.

lsabel Is -!»»» 4k1es«li
Zscksn 8tsusrdvtraxe8
bei növbsutttsber anä
m«n»Molier Lablaax

AK. 1.50 bei
Vlivlltzsllälllllg LLItztzsi.

vie neuen

kür

Schön und dauerhaft in
Leinen geb. zu 3.—

vorrätig bei

8«n!lidsi«I!v>lg rai»sr

Verkaufe ca . 16 Zentner

Kamffelu
August

Ueckerkoklenkabrik

krüdjstlr-Sommer 192k
sinck 8veben erschienen

uncl vorrätig bei
MS

Anrri
Mit äen illus
»Keierfiunä«

8
Monatlich i

Erscheint
verbreitetste

Schrtstleitnng, Druck

^ekegramm-ttckreflc

Rr. 41

T a

Me interaatio«
am IS. März io L

Das sächsische'
«erbot für Hitler e

Die türkische Sa
de» Schweizer bür

Die Finali
Berlin, 18. Fel

trat zu einer Sitzu
nnd dis Mitglieder
gierungserklärung
entgegenzunehmen.
störte u. a ., die Nc
daß durch Steuerse
den könnte . Es m
werden , die Krise :
knfe sei, die Deuts
den Steuererleichtk
Tagen sehr ernstha
beschäftigt, die es c
anzukurbeln . Bern
di« Frage zum Al
der Reichsbahngesc
gurrg stell.e damit
»estitionen vornehr
lei in der Debatte
«beutet worden , s
deshalb , so fuhr d
Etat Mitteilen : Dei
wenn auch nicht
werden noch den
fvnderheit die Anf>
Programm der eR
1926 vorgeschlagen
etwa 550 Millionc
Teuer eingerechnet
dn Jahre 1926 nu
bung der Cinkomm
»euer ist ohne etal
Vermögenssteuer b
eingesetzt war . Fi
ausgabe von 4996
1926 . Diese Erhol
die Reparationsle
muffen.

Die Deckung
4874 Millinoen du
für 1927 nur 47l
Umsatzsteuer in A
mir die Einnahn
Körperschaftssteuer
steuer um 50 Milli
kommen cm Steuer
steuer beginnt all
Steuer , die fiMnz
nur mit demselbe
4700 Millionen au
und Gemeinden l
Reich denkt zunäi
gehen . Bei allem
dacht , daß die R
gaben , die erfüllt
regierung hat in
Kurzarbeiterfraae
gehend zu ersüller
unumgänglich Nol
schaftlich verantwc
Steuersenkungen
gemeinschaft zwisck
wendig , um die b
und die schnelle Ul
muß uns auch ir
Einnahmen zu oer
politischen Aufgat

Nach der Rede
Abgeordnete Schi
vertagen , bis den
ihrem reichen Za
Stimmen der So¬
und der Bayerisch
satz zu den D
gegen 13 Stimme
gierungserklärunc
vorliegt , was vor

Der Reil
Reichskanzler

den Ausschuß drir
einzutreten , da di
die Stellung des
muffe . Dieses Pn
die zerstört würde
ausgaben geschri
erleichterungen rr
So febr die Real
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